
Am Heil . Christ - Tag . &
Sakramental ,' scher IEsu in diesem meinem Glauben / den ich im Oertzeu
hab / und mit dem Mund bekenne / noch lau und schwach seyn / so rüste ich
mit anderen eben dergleichen schwachen und lauen Christen nichts änderst /
als tvas deine liebe Apostelen gerustcn haben r Vermehre in uns den Glau¬
ben / stärcke uns im Glauben / erhalte uns in diesem Glauben biß an unser
End / dann darin « wollen wir leben und sterben / Amen »

IftTag .
THEMA .

Nattis est vobis hodie Salvator . Lucas i . 11 „

Euch ist heut gebohren der Heyland .
Imihalt.

ZLsus sowohl in der Krippen / als in dem Hochwürdigsten Sas
crament / wird im Verlaufs dieser Predig erstlich durch drey
Gleichnuffen vorgefrellt . Zweytens wird vorgetragen , was
das kleine heut gebohrne Christ Kindlein für ein grosser und
starckcr / gelehrt - und kunstreicher HERR sty / und wie der
Sacramentalische ZEsus / als ein grosser GÖtt / so grosse
Wunderwerck noch thue. Drittens wird gezeigt / was wir
nicht nur dem kleinen IEsu . Kindlein / sondern auch IEsu
im Hochwürdigsten Guth sollen verehren / und von Ihm
begehren .

U . Rfreue dich und frolocke / du so lang verschlossenerHimmel /
dann heut ist gebohren derjenige / welcher dich auffschliefsen
wird / erstaune und zittere du höllische Pfort / dann der

dich



rr ,jÄvf -

Sf %l

W

M -.

40 Die fünsste Predig /
dick wird zerbrechen und nicderreissen / ist heut gebohren / sey lustig und
frölich du Erd / dann heut ist gebohren jener / welcher dich mit Wunder «
wcrcken erfüllen wird - Erfreue dich du Wasser / dann der dich mit tru «
ckenen Füssen betretten wird / ist heut gebohren ; erzitteret ihr höllische Gei¬
ster / dann heut ist gebohren derjenige / welcher euch überwinden / und ab¬
nehmen wird den Raub / ncmlich das gantze menschliche Geschlecht . Frolocke
du menschliches Geschlecht / dann der dich erlösen / und seclig machen wird /
ist heut gebohren . Erfreuet euch ihr schöne Himmels « Liechter / dann heut
ist gebohren derjenige / zu dessen Wunderwerck ihr mit euerem Glantz und
Schein helffen werdet ; erschrecket ihr GötzemBilder / und falsche Götter /
dann der euch wird zu Boden werffen / und zu nichts machen / ist heut ge «
bohren / frolocke und erfreue dich du gantze Welt / die du bißhcro traurig
gewesen bist / dann heut ist in dir gebohren auß der seeligsten Jungfrau
Maria , der ewige Sohn G -Ottes als dein Erlöser / welcher dich er »
schaffen hat .

64 . Erfreue dich auch / und frolocke / du Christ - Eatholische Kirch /
dann in dir geschiehet alle Tag / was einmahl zu Bethlehem geschehen ist.
Hat der eingebohrne Sohn GDttcs ein grosses Wunder gewürckt / und
Zeichen erwiesen / da er / obschon ein grosser GOtt / doch als ein kleines
Kind / obschon der reichste Monarch / doch als ein armer Mensch / obschon
ein mächtiger HErr / doch als ein schwacher Knecht ist gebohren worden ;
so würckter noch täglich Wunder / und thut ein grosses Zeichen / da er in
dir erneuret sein wunderbarliche Geburth ; die Sacramentalische Tafel ver¬
tritt die Statt und Stell der Krippen / sagt der güldene Mund . Alle
Tag wird Christus gleichsam auf ein neues gebohren / nicht in dem Bethle -
mitischen Stall / sondern auf dem Altar / nicht von MARIA seiner Mut¬
ter / sondern von dem Priester / nicht in arme Windlein eingewickelt / son¬
dern / wie Oucrricu ; redet / verhüllet unter den Gestalten Brods und Weins /
nicht nur von armen Hirten / oder drey Königen angebettet / sondern von
aller rechtglaubig - Christlichcn Welt / von Grossen und Kleinen / Reichen
« nd Armen / Königen und Bettlern . Es ist der Müh werth / sagt der
Heil . Athanasius . daß wir besichtigen das Häußlein / worinn die seeligste
Jungfrau gebohren / als einen wahren Abriß der Kirchen / dessen Altar die
Krippen ist / dessen Verweser Joseph / dessen Diaconi die Hirten / die
Priester die Engel / dessen Hoherpriester der HErr selbst ; der Thron oder
Sitz die seeligste Jungfrau / die Opffcr « Känntlein ihre Jungfräuliche
Brust / dasPriesterliche Gewandt die Menschwerdung / dessen Fußschemel
die Cherubim / die Paten der Heil . Geist / der Vatter aber die Pallm
darauff.

Haben dann die Hirten untereinander gesprochen / lassetuns hm -
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Wer gehen biß gegen Bethlehem / und lasset uns dißWort sehen / das sich
hat zugetragen / so wollen wir auch / Christliche Zuhörer / untereinander spre¬
chen : Lasset uns in die Kirch gehen / und lasset uns diß Wort sehen / das
sich täglich zutragt / dann die Kirch ist ein geistliches Bethlehem / worinnen
alle Tag erncuret wird die Geburt !) des wahren Sohns GOttes . Was
ist änderst unsere Kirch / als einHauß des Brodts / neurlich Christi des
HErrn / jenes lebendigen Brods / weiches vom Himmel kommen ist ; was
bedeutet änderst der Altar / als die Krippen -' was stellt uns die Hostia än¬
derst vor als Christum den HErrn / was zeigt änderst an das Corporal / als
die Windlein ? Was ist änderst die Stimm des csntcctwenden Priesters /
als die Krafft der gebührenden unbefleckten Jungfrau mari .£ , stmemah -
len er denselbigcn JEsum / denselbigcn Leib / oaftelbige Blut wesentlich
gleichsam gebäbrt / seynd nicht auch in der Kirchen die Heil . Engel / welche
den Sacramentalischen JEsum anbetten ? wird nicht ihr Gesang wiederholt :
Ebr sey GOtt in der Höhe / seynd nicht allda die Liechter Zeugen der Gött¬
lichen Klarheit ? so lasset uns dann / wie die fromme Hirten / in der Kirch ein -
finden / GOtt loben / das Göttliche Geheimnuß erkennen / und dem himm¬
lischen Vatter seinen einigen / täglichin der Kirchen auf ein neues wiederge -
bohrnen Sohn auffopfferen / damit wir durch dessen Jungfräuliches Fleisch
und kostbarstes Blut gehciliget / die ewige Wiedergeburt !) der Glory er¬
langen .

66. Was also einmahl zu Bethlehem geschehen / das geschiehet noch
alle Tag in der Kirchen / JEsus wird darin » täglich wiedergebohren / wel¬
cher heut zu Bethlehem ist gebohren worden . Groß ist dann das heutige
Fest / aber auch groß ein jede Christ - Cacholische Kirch / glorreich die Kirch /
aber auch glorreich das heutige Fest / beyde seynd herrlich / und heilig . Wer
kan deren Hoheit und Herrlichkeit / Glory und Heiligkeit gnug fassen / be¬
schreiben und außsprechen / so wohl die Kirch / als das heutige Fest erfordert
ein herrliche und lobreiche / ein lieb - und Trost - volle Predig / aber mein
Verstand ist viel zu dumm ein hohes Concept zu führen / mein Feder ist
viel zu stumpft das Gefaßte zu beschreiben / mein Zunq viel zu schwach das
Beschriebene gebührend außzusprechen / derowegen will ich nur dasjenige /
was mein Einfalt concipirt / mein geringer Verstand erdacht / und zusam¬
men gebracht / in fürhabcnder Predig ftn bringen / ich will euch nemlich

Zum ersten JEsum so wohl in der Krippen / als in dem Hochwürdig -
sien Sacrament durch drey Gleichnusscn vorstellen /

Zum zweyten vortragen / was das kleine heut - gebohrneChrist - Kindlein
für ein grosser und starcker / gelehrt - und künstlicher HErr sey / und wie
der Sacramentalische JEsus / qls ein grosser GOtt / so grosse Wunder¬
werk noch thue.
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Zum dritten werde ich auch lehren / was wir nicht ma* dem kleinen

JCsu Kindlein / sondern auch JCsu im Hochwürdigen Guth sollen vereh¬
ren / und von Ihm begehren .

Bitte nur mit Fleiß und Gcdult auffzumerckcn / und bey GOtt dem
himmlischen Vattcr anzuhalten / auf daß mit mir / und euch sey die Gnad sei «
nes liebsten Sohns / Christi JCsu unsers Heylands .

Erster Theil .
67 . ich mich zur heutigen Predig bereitete / gedunckte mich / als wur-

deich verzückt / und im Geist hinauß geführt auf ein unfruchtbares
^ ^ weitnrnd breites Feld / welches die beisse Sonnen - Strahlen gantz

außgetrucknet hatten / auf der Seiten dieses Felds war ein Felsen / welchen
von dem Feld abtheilte ein Weg / darauf spatzieren gieng ein schöner und
wohl bekleidter Jüngling / an dem mcrckte ich einige Zeichen der Angst und
Traurigkeit . Bey dem Felsen saß ein alter Mann / der fragte den zu ihm
kommenden Jüngling / warum er also traurig wäre ? Dieser antwortete :
Schon so lang gehe ich allhie herum in der grösten Hitz / welche mich also
außgetrucknet hat / daß ich schier vor Durst hab sterben müssen . Sey gutes
Muths / sagte der Alte zum Jüngling / ich will dir bald Wasser gnug ge¬
ben / und siehe / da der Alte redete / kam ein schneeweisscs Täublein über den
Felsen geflogen / und alsobald quellte auß dem Felsen herauß ein lieblich¬
abkühlendes Wässerlein / wormit sich der durstige Jüngling völlig erquick¬
te . Diese erste Gleichnuß lege ich euch Vielgeliebte also auß : Das Feld
ist die Welt / der Jüngling ist Adam / welcher mit seinen Nachkömmlingen
durch den schädlichen Sünden - Fall in ein so grosses Elend gerathen / und
durch die hefftige Hitz allerhand Armseligkeiten also außgetrucknet worden /
daß ihn ein nur gar zu grosser Durst des Hcyls / Himmels / und Heylands
überfallen . Diesen Durst haben geklagt mit ihrem Rorate , thauet ihr Hiin-
mel herab / die Altvätter in der Vorhöll / welche nach dem Heyland / die
Juden / so nach dem Messia verlangt haben . Der bey dem Felsen sitzen¬
de Alte ist der himmlische Vatter / welcher nach vernommener Ui fach der
Traurigkeit / dem durstigen menschlichen Geschlecht versprochen hat einen
Brunnen des lebendigen Wassers / durch Würckung GDttes deß Heil .
Geists / der wie ein schneeweisses Täublein geflogen ist über die Allerseligste
Jungfrau MARIA , als einen Felsen / dann gleichwie es ohnmöglich ist /
daß auß einem Felsen Wasser Herfür quelle / alsoists auch unmöglich / daß
ein Jungfrau gebähre / dieser Brunn deß lebendigen Wassers ist Christus /
welcher heut auß dem Felsen / der reinsten Jungfrauen MARIA herfur quel¬
lend / das gantze menschliche Geschlecht erquickt und erfreuet hat .

68 , Wende
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68 . Wende ich mich von dem kleinen JEsulein in der Krippen zu

JEsu / in dem Hochwürdigsten Sakrament / so finde ich / daß er auch sey
ein Brunn / und zwar ein Brunn des Wassers / das da springe in loann . 4 .
das ewige Leben . O wie erquickt und erfreuet dieser Sacramentalische v - » 4 .
Brunn diejenige / welche durch ein würdige Communion darauß trincken .
In der heiligen Schrifft finde ich zwey Sprüch / die einander gantz zu wieder
lausten . Der erste ist : Ick bin ein Brunn / spricht Christus der HErr /
wer aus mir trinckr / den wird wiederum dursten . Der andere
Spruch ist dieser : wer aus mirtrmcFt / den wird in Ewigkeit nicht
dürsten . Lang hab ich nachgedacht / wie ich diese zwey / einander zu wieder
lauffende Sprüch vergleichen möchte / _ endlich haben mich solches die Heil .
Vätter gelehrt . Erstlich .wer auß IEsu als einem Brunnen trinckt / den
wird noch dürsten / nemlich nach der himmlischen Glory / dem ewigen Leben /
der seeligcn GOttcs Anschauung / nach der Gegenwart der Engeln / nach
den Freuden des Himmels . Zweytcns wird ihn nicht mehr dürsten / nemlich
nach der weltlichen Glory / schnöden Wollüsten / und zergänglichen Reich «
thumen . Wollt ihr wissen / Christliche Zuhörer / ob ihr auß dem Brun¬
nen / welcher JEsus ist / getruncken habt / so könnt ihrs darauß mercken /
durstet euch nur nach eurem Heyl / und dem Himmel / so habt ihr darauß ge -
truncken . Wann euch aber noch durstet nach den Ehren / Reichthumb /
Wollüsten / Pracht / und frembder euch nicht zustehender Kleider - Tracht /
so habt ihr darauß nicht getruncken .

69 . Von diesem Feld kam ich zu einem mit Mauren umgebenen Gar¬
ten / bey dem wäre ein Zaun von lauter Dörner ; es schienen zwar diese von
weitem schön zu seyn / aber sie waren gar spitzig / gleich jenen Menschen / so
äusserlich fromm und freundlich scheinen / innerlich aber die ärgste Feind / und
gantz gottlos seynd. Diß war ein unfruchtbahrer Garten / mitten im Gar¬
ten war ein rundes mit Schnee bedecktes Plätzlein / worauß entsprossen ein
schneeweisse Lilie . Diese zweyte Gleichnuß erkläre ich alsoDer Garten ist
die Welt / die Dörner seynd die Menschen / das runde Plätzlein ist die Jung¬
frau maria , die Lilie ist der heut gebohrne Christus . Verwundert euch
hierüber nicht Andächtige ; Sintemahlen wie es unmöglich ist / daß auß
einem mit Schnee bedeckten Orth ein Lilie Herfür schiesse / also ists auch ohn -
möglicb / daß aus einer Jungfrau ein Sohn gebohren werde ; du aber Al-
lerseeligsie Jungfrau MARIA bist die eintzige / in welcher solches geschehen
ist : Ich bin eineLilie in deir Gründen / sagt Christus dein liebster Sohn . Cant . r .
Die Lilie erfrischt das Gesicht / vertreibt die Traurigkeit / und haben viele ein v. 1 .
grössere Freud und Luft an der Lilien / als am Gold . Also hat Christus heut
wie eine Lilie das gantze menschliche Geschlecht erfrischt / alle Traurigkeit vcr -

F 2 trieben /
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trieben / und ein solche Fieud beygebracht / welche alle eitle Gold und Geld -
Freud weil übertrifft ,

7 C * Ast JEsuö nicht nur in dem Kriplein / sondern auch in dem Hoch -würdrgcn Sacrament ein Lilie - so höret andächtige Christen / den Heil Apo -
läd C ° - stcl Paulum / welcher von den rechtgläubigen Christen also redet : wir
nnzh . 2 . ein guter Geruch Christi . Ob ihr ein solcher guter Geruch seyd /

' ' WII d sich zeigen / wann ihr nemlich von euch gebt eilten guten Geruch der An¬
dacht / der guten Wercken / und Christlichen Tugenden ; wann ihr aber von
euch gebt den Gestanck der Unlaurerkctt / der Hurerey / und des Ehebruchs /
der Hoffarth und des Geitzs / des Zorns / Ncids / und anderer Bosheit / so
stydihr kein guter Geruch Christi / sondern ein unerträglicher Gestanck / der
in die Höll dem Teuffcl zugehört .

7Von diesem Garten kam ich auf ein anderes / mit unterschiedlichen
Menschen angefülltes Feld / einer darunter war krauck / der andere verwundt /
der dritte hungrig / denr vierdrcn fehlte dieses / dem fünfftcn etwas änderst .
Alle huben die Händ in die Höh / als thäten sie / weiß nicht um was / instän¬
digst bitten / ich verwunderte nrich was dieses bedeutete / und fragte die Ur -
sach ihrer Traurigkeit ; sie antworteten mir : Wir alle / wie wir hier feynd
stecken in dem grösten Elend / ein eintziger Trost ist uns übrig / nemlich ein
eintziger Apffel / den du siehest an jenem Baum / der Safft dieses Apstelö wird
all unser Elend hinweg nehmen / alles Leyd in Freud verkehren / den Kran¬
kten wird er gesund machen / den Verwundten heilen / den Hungrigen er -
sättigen / alle Armselige mit allcrhaiid Übeln angefüllte Menschen mit dem
höchsten Guth überhäuffen ; nach dieses Apffcls Zeitigung verlangen wir

' mit Schmertzen . KatiM hatten diese traurige Menschen auffgehört zu reden /
so fiel von denr Baum der Apffcl herab / den man so verlangt hatte . O wie
waren diese betrübte Menscheir auf einmahl so froh / voller Freud liessen sie
zum Baum / nahmen den Apffcl / zerschnitten und theilten selbigen unter alle
auß ; hierauf wurden alle erquickt / gesund / erfreut / und in allen ) Guten
gestärckt. Diese dritte Gleichnuß hat solche Bedeutung . Der Baum ist
die Allerseeligste Aungfrau Maria , von welcher der geliebte Bräutigam

£a « . 2 . sagt - wie ein Apstel - Barrm unter den Bäumen im Wald / also ist
v i ’ mein Geliebte unter den Töchtern . Die armseelige Menschen stellen

UNS vor das menschliche Geschlecht / der Apffel ist das kleine JEsulein / der
Safft ist dessen kostbarstes Blut . O wie wäre so übel daran das menschliche
Geschlecht / wie hertzlich hats nach diesem Apffel verlangt ! hingegen was ein
Freud entstehet heut / da dieser zeitige Apffel vorr dem Baum abgefallen / da
das liebe Christ - Kindlein auß MARIA der reinsten Aungfrau gebohren wor¬
den , Dieser Apffel / nemlich das liebste JEsulein / ist in der heiligen Be -
schneidung / und in seinem fchmertzhafften Leyden vielfältig zerschnitten wor -
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den / durch dessen kostbarstes Blut / als einen kräffngen Safft / das gantze
arnre / und krancke menschliche Geschlecht erfreut / bereicht / und gesund ge -
»nacht worden .

7r . Ein schöner Apffel bist auch vu mein Sacramentalischcr JEsu . Ein
Apffel ergötzt unsere Sinn / als unsere Augen mit seiner schönen Färb / un -
feie Nasen mit seinem guten Geruch / unseren Mund mit feinem lieblichen
Geschmack . Weit besser als alle Aepffel erfreuest / und ergötzest du uns O
JEsu im -Hochwürdigcn Sacramcnt / du hast als ein lieblich riechend - uns
»nohlgrschmackter Apffel die allerschönste Färb an dir ; weiß und roch bist
du ; weiß / wegen der Unschuld / roth / wegen deiner Gedulk / weiß wegen
des Wassers / und roth / wegen des Bluts / so auß deiner eröffneten Sei¬
ten geflossen / roth / wegen deines bitteren Leydens / wciß / wegen deiner glor -
würdigcn Aufferstehung . Lasset rrns Andächtige diesen so schönen Apffel ver¬
suchen / lastet uns das Hochwürdigc Sacrament öffters empfangen / auf
daß wir auch hinft'chro mögen weiß und roch seyn / weiß durch die Unschuld /
roth durch die Gedult / »veiß am Leib / weiß an der Seelen / roth endlich im
Crcutz und Leyden / »veiß in unserer zukünftigen Aufferstehung .

7 ; . Das andere an einem Apffel ist der liebliche Geruch / wordurch
das Hirn gestärckt rvird . -O »vas für ein lieblich riechend - »urd Deckender
Apffel ist der Sacramentalische JEsus . Aristoteles soll durch den Geruch
eines Apffels sein Leben verlängert haben . O wie viel wären schon längst ge¬
storben / »vie viel fauleren auch in dieser Stund / wann ihnen nicht der lieb¬
liche Geruch kirres schönen Apffels fernere Krafft und Safft gebe / »vann sie
nicht JEsus im Hochheiligsten Sacrament des Mars bey dem Leib - und geist¬
lichen Leben erhielte . Lasser euch dann auch Christliche Zuhörer von JEsu /
als einem lieblich - riechenden Apffel einnehmen / und redet ihn rnitden Wor¬
ten jener verliebten Secl also an r Ziehe uns / O JEsu nach dir / f- wer¬
den wir deinem guten Geruch nachlauffen / ziehe uns nach dir/ dann bet) /
und in dir finden rvir allein die edle Speist deines Heyls / »velche unsere matte
und unkräfftige Seelen mit dem lieblichen Geruch wiederum stärckt / ergötzt /
und erhält .

74 . Das dritte an einem Apffel ist der gute Geschmack. In diesen ha¬
ben sich verliebt Philippus , unt> Alexander - welche dessentwegen auch genennt
worden Philomeli , das ist / amarores pomorum , Liebhaber der Aepsteln .
Mache doch auch / andächtige Seel / daß du hinführo könnest genennr wer¬
den Philomela , ein Liebhaberin der Aepffeln . Liebe NM' von Hertzen den ein-
kig wohlgcschmackten Apffel / das ist / liebe / verehre / und bette demüthigst
an den Sacramentalisehcn JEsum / begicb dich unter dessen Schatten / ich
will sagen / gehe andächtig zum Hochwürdigen Sacramcnt des Altars / so

L z nach
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nach Meinung des heiligen Bernardi / der Schatten Christi ist / aufdaß du
mir jener Braur sagen könnest : Ich hab unterm Schatten desjenigen
gesessen / nachdem mein Verlangen war / und seine frucht iß
» reiner Lahlen süß . "

Zweyter Theil .
75’. A / Ch gienge auf dem Feld weiter forth / und kam in einen tiessen

cNÄ Thal / aber plötzlich überfiele ein dicke Finsternuß den ganKmEW -
r>c*! boden / in dieser Finsternuß wüste ichnicht ob ich solte weiter fort /

oder zurück gehen . Zu allem Glück aber kam zu mir mein lieber Schutz -
Engel / tröstete mich / und sprach : Ach will dich nacher Berhlcbem zu ' der
Krippen führen . Kaum wäre ich zum Stall kommen / so konte ich mich nicht
länger enthalten / ich muste gleich zur Thür hinein scheu / und ich sahe dar -
inn ein so schön holdseliges Kind / .daß sich mein Hertz erfreuete / und meine
Augeir des Sehens nicht konten satt werden . Schön war zwar mein hei¬
liger Engel / tausendmahl schöner aber das schönste Engels - Kind / trostreich
im Reden war zwar mein Engel / aber tausendmahl trostreicher war das lie¬
be Christ- Kindlein . Endlich sprach zu mir mein getreuer Schutz - Engel / sie¬
hest du mein liebes Weg - Kind / diß kleine Kind / es ist zwar ein kleines Kind /
doch ist es ein groß - und starcker / ein gelarth - und künstlicher HErr / unend¬
lich übertrifft es in allem alle Menschen . Hierauf sagte ich Einfalt / wann
es alle und in allein übertrifft / so übertrifft .es auch alleStarcke an der Star -
cke / das ist ja nicht zu glauben / dann es ein kleines schwaches Kind ist .
Wann schon / antwortet der Engel / es ein klein und schwaches Kind ist / so
ists doch auch zugleich ein groß - und starcker GOtt ; und sag mir her / welche
seynd starck gewesen ? Nicht war ein cLamson / der tausend mit einem Esels -
Kinbacken erschlagen ? Ein David / der einen Löwen erwürgt ? Aber viel
starcker ist diß kleine Kind / nicht nur tausend / sondern alle Menschen und
Thier kans mit einem Wort vertilgen . Übertrifft dann auch diß kleine Kind /
fragte ich weiter / alle Gelahrte und Künstler ? Ja freylich / sagte der Engel.
Es hat zwar Seneca wiederholen können zwey tausend Nahmen / wie es ihm
vorgesagt ward / aber nichts ist dieses / diß kleine Kindlein weiß nicht allein
zwey raufend / sondern aller Menschen und Thieren Nahmen und Natur /
alleHärlein aus dem Haupt / alle Blätter auf den Bäumen / akleGräß-
lein auf den Feldern / alle Schneeflocken in dem Winter / alle Sandkörn -
lein an dein Meer - Ufer / alle Tröpfflein in den Wässern weißes genau ;
In ihm seynd alle Schätz der Göttlichen Weißheir verborgen . Es hat sich
schon mancher Künstler sehen lassen / einer hat ein so kleines Uhrlein verferti¬
get / daß es für ein Edelgestein in einem Ring gedient . Noch ein anderer
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hat ein gebrochenes Glaß künstlich reparht / dieses alles aber ist nichts / diß
kleine Kind kan auch auß Steinen dem Abraham Kinder erwecken ; nicht ein
Glaß / sondert ! das verdorbene menschliche Geschlecht hats repan'rt / ver¬
bessert / und zurecht gebracht --

76 . Kehre ich mich von dem kleinen Christ - Kindlein zu dem HCrrir
JEsu in dem -Hochwürdigsten Guth / so finde ich / daß dieser grosse GOtt
auch noch gösse wunderbarliche Ding thue ; wir vergaffen uns offt mehr an
kleinen / als an grossen Dingen / mehr an der Pöeterey Homeri / daß sie ein¬
geschlossen in einer Nuß / als an dem Rhodischen Loloüö ; aber nihme alle
Kunstwerck / nimm Archimedis Heuer - Spiegel / Memnonis Bild - Säulen /
Alberd Magni ährenen Kopff / so ist dieses alles nichts ; was sollen seyn die
Brenn - Spiegel Archimedis ). dieser Hat Mit dem seinen der Feind Schiff an -
gezündt / und verbrandt / Christus in dem Heiligsten Sakrament des Altars
entzündet die Hertzen der Menschen / dannenhero selbiges billiger Massen Von
Lernardo genmnt wird / ein Lieb aller Lieb . Was soll seyn Memnonis
todte Bildsaul ? jfit der Somteit hak er seine Hütten gesetzt / und ge « psii .
het Herfür / wie ein Bräutigam aus seiner GMassskammer . bellar - v . 6
minus liest also : Die Sonn / nemlich der Gerechtigkeit / hat er gesetzt in sei¬
ne Hütten / in seinen Thron / der Gestalten Brod und Weins ; Memnonis
todte Bildsiiul hat geschwätzt / wann sie von der Morgen - Sonn angestrahlet
ward / wann der Sacramentälische JEsus als ein Sonn der Göttlichen
Gerechtigkeit / des Morgens in aller Früh anfangt von dem Altar / als einer
Schlaffkammer / herfür zugehen / da rühren sich die Menschen / auch die so
gleichsam todt . Da können sie wie die Bildsäulen reden / klopffen an ihr
Brust / und sprechen mit dem offnen Sünder : GOtk se^ gnädig mir ar¬
men Sünder - Was soll seyn der ährene Kopff Albem Magni ? Geredt
hat er / aber niemahl so kräfftig als das unsichtbahre Haupt der Kirchen /
welches mit seinem Wort / augenblicklich Brod und Wein verwandelt in sei¬
nen Leib / und Blut»

Dritter Theil .
, -Ollt ihr nun wissen / liebe Christen / was ihr dem heutgebohr-
' nen JEsulein verehren sollt / so vernehmets kürtzlich / worinn

diese Verehrung bestehen könne . Ist es ein armes Kindlein / fo
brauchts ein Ruh - Bettlein . Dieses sollt ihr ihm zubereiten in euren Häu¬
sern / durch An - und Auffnehmungfrembder / arm - verlassener Personen . Isis
ein hungriges und durstiges Kindlein / so speiset die Hungrige / und tränckt
die Durstige . Ist es ein nackend und blosses Kindlein / will es Wlndlein
haben / so bekleidet die Nackende / habt ihr zuHauß zerrissene Kleider / alte

Hembrer /
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Hcmbder / oder sonst andere Lumpen / so gebt solche den Armen / ist soviel /
als hattet ihr dieses alles Christo selbsten gethan / dann er sagt ja : was
ihr mtd ? dem Geringsten aus den M einigen werd gethan haben /
das habt ihr mir gethan .

78 . Was soll ich aber dir mein Sacramentalischer IEsu verehren > du
wilst auch etwas von mir haben / ich weiß wohl daß ich für deinem Angesicht
nicht leer erscheinen soll / was soll ich dir aber geben ? Auf einmahl fälle mir
ein / was ich dir verehren soll ; mein Hertz verlangst bu / darum sprichst Du
auch : Gieb mir dein Hertz / mein Sohn . Ach nimm dann bin / 0
IEsu ! mein beste Gab / die ich hab / dir schencke ich mied selbsten / mein
Augen und Ohren / mein Verstand und Willen / mein Hand und Füß /
mein Mund und Hertz schencke ich dir / O mein HE '. r ! wann ich jcmabl
verlangt hab alle Schatz der Welt / so mochte ich sie jetzt haben / damit ich
selbige dir schcnckte / Milen ich aber solche nicht hab / und du auch selbige
nicht nöthig hast / so schencke ich dir mein Hertz / dieses wird dir das Aller »
liebste seyn .

7 - . Gehört habt ihr was sowohl dem Christ - Kindlein in der Krippen /
als Christo dem HCrrn in dem Hochwürdigen Sacrament zu verehren sey /
was sollt ihr aber von ihm begehren ? Wollt ihrem Gnad haben / so ist jetzt
die beste Gelegenheit selbige zu begehren . Begehrt ihr ein Gnad von GÖtt
dem Vatter / so bcgehrts durch den Sohn / der ihm heut gebohren worden .
Begehrt ihr ein Gnad von GOtt dem Heil . Geist / so bcgehrts durch jenen
Sohn / welchen seine Jungfräuliche Braut heut gebohren ; begehrt ihr ein
Gnad von GOtt dem Sohn / so bcgehrts jetzt / da er als ein kleines Kind
in der Krippen liegt / dann von einem kleinen Kind kau man ja leichtlich et¬
was erhalten ; lassetuns dann vielgeliebte Zuhörer / nicht allein von dem klei¬
nen JEsulein / sondern auch von Christo dem HErrn / der in dem Hoch -
würdigen Guth wahrhasttig gegenwärtig ist / diese Gnad begehren / und spre¬
chen : OIEsu heurgebohren indem Stall / und soofft wiedergcbohrcn auf
dem Altar / wende von uns aballegifftige Kranckheit / diß bitten wir durch
dein allerheiligste Geburth und Sacramentalifthe Gegenwart / halte nur von
uns ab die schwere Todtsünd / als ein geistliche Seelen «Pest / so werden wir
schon durch deine Gnad von der leiblichen Pest / und anderen Übeln befreyet
bleiben / mache / daß wir gesund seyn in dem Geist / so werden wir auch dem

Leib nach gesund leben / und dir mit gesunder Seel und Leib dienen / in
Gerechtigkeit und Heiligkeit / Amen .

Die
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